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Vor Jahren wurde der Staat Israel gegründet. Wır wünschen ıhm Gerech-
tigkeıt und Frieden. Wır hoffen und beten, da{ß dieser Staat mı1ıt seinen Nach-
Al iınsbesondere mMI1t dem palästinensischen Volk 1n gegenseıtiger Ach-
Lung des Heı1matrechtes eınen sıcheren Frieden tindet, da{ß Juden, Christen
und Muslime triedlich zusammenleben können. Wır schließen uns bewufßt
der Empfehlung des Okumenischen Rates der Kırchen 1n Osterreich d den

Januar, den JTao \VACOT. dem Begınn der Weltgebetswoche für die Eınheıit der
Christen, als Tag der Verbundenheit mMI1t dem Judentum begehen und dabe]
das Jüdische Volk in dıe Fürbitte einzuschließen.

Michael Wıse/Martın Abegge (Jr.)/Edward Cook, Die Schriftrollen VO

Qumran. Hg Läpple. Pattloch-Verlag, Augsburg 1997 544 Seıiten.

In 149 Texten 1St das Arsenal der nıchtbiblischen Qumran-Schriften erschlos-
SCH Es 1St eiıne verdienstliche und tinanzıell erschwinglıche Edition dessen,
W as AaUS ehemals wahrscheinlich S4010 Schriftrollen übrigblieb. Der durch zahl-
reiche Publikationen, zuma] 1n der Religionslehrerschaft bekannte Merausge-
ber Läpple hat selbst eınen Beıtrag vertafit (Christliches 1n Höhle Z2) Wer die
Tei Taschenbücher VO Johann MaıerS (vgl FrRu 4[1997157-59)
der den umtassenden Qumran-Schrittenband (englisch) VO Garcıa Mar-
tine7z 1994) DA Hand hat, 1St gul beraten, gelegentlich einen Blick 1ın diese
Parallel-FE.ditionen u  z Wenn auch die unübertroffene Edition VO Maıer
den obersten Platz einnımmt, mussen dem Patmos-Buch besonders dıe
Einleitungen und Zwischengliederungen den Texten gelobt werden. In die-
SET1 Ausführlichkeit, 1n der Sicherheit, W1e€e die Bezüge ZALHT: Bıbel und AT SPeit-
geschichte hergestellt sind, o1bt och nıchts Vergleichbares. [)as Buch
wırd ohl auf lange Zeıt eın Hand- und Nachschlagbuch Z Thema Qum
1  - leiben.
In der These der Vertasser wırd VELLFETIEILK die Lobrede autf Könıg Jona-
tan (4Q 448, Text 106) und besonders der Pescher Nahum (Text 25 SOWI1e das
Sektierer-Manıtest (Text 94) bewiesen, da{fß der Gegensatz zwiıischen Qumran
und Jerusalem mıiıt den OFT als Könige und Hohepriester regierenden Has-
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Onaern 1m Fall VO Alexander Jannaı (103-76 CRt) nıcht estand. Jeden-
falls lieferte Alexander Jannaı nıcht den Grund ZAA: Abtrennung/Absetzung.
ber die Abtrennung 1St dokumentiert (Text 5  Q MM 1;373), s1e we1lst
freilich 1in eıne andere Rıchtung. Der Grund selen dıe Pharısäer Salome
AlexandraF Chr:) bzw. ıhren Söhnen 1ın den Wırren des Bürger-
kriegs bıs ZUr Besetzung Jerusalems durch die Römer (63 Chr.) Die Pha-
rısier waren also die eigentlichen Gegenspieler der Qumran-Leute! Der „Frte
velpriester“ (Hyrkan I+.) und auch der „Lehrer der Gerechtigkeıit“ (1QpHab
50 würden emnach 1Ns Jh Chr. gehören (49) Die Kıttım (Rö
mer) vollziehen das Stratgerieht Efraim: Israel wırd übergeben. SO 4Qp-
Nah Fragm. 3'3 Kol B1
Die Cu«_ Sıcht der Dıinge bräuchte den bisherigen, zumal theologıischen,
Einblicken 1n die Frömmigkeıt der Qumran-Leute nıchts äandern. S1e besit-
CR eınen VO üblichen abweichenden 364- Tage-Kalender, organısıeren sıch
gemäfß dem 1mM Pattloch-Buch SOZECENANNLEN „Grundgesetz einer Sektenge-
meıinschaft“ (säräk ha-jJachad Text 5 Ihre Psalmen (hodayot Text 3); I1-

ter Klaus Berger auch Abschnıitte A4US anderen Texten, AaUus der Kriegsrolle
(Text talßt, wurden bereits 1994 1n eıner ansprechenden Übersetzung publi-
ziert (vgl FrRu 211= 6 Die Eschatologie VO Qumran, oreitbar
1n Text S, 1St gekennzeichnet durch die Erwartung eınes ess1As AUS Aaron
(priesterlich) und eınes ess1as AaUus Davıd (königlıich). Wıe der Anhang ZU

Grundgesetz, die „Gemeindeordnung für das Israel der Endzeıit“ (Text be-
Jegt, wırd dıe Ankunft des „Messıas VO Israel“ 1aber E och erfolgen 1Q
282 11{ 12) Dıie eiıne Übersetzungsvariante VO Wıse, da{ß$ (zOfTt den ess1aAs

1St VO Maıer ZUgunsten der zweıten Varıante verworten WOI -

den Maıer übersetzt: „Wenn sıch zusammentindet (nıcht: Gott geboren WCI-

den Jä5t) der Gesalbte MmMI1t ihnen.“ Dıie 1in diesem Zusammenhang och VOT

el Jahren ventilierte These VO tötenden der getoteten (!) ess1as (4Q 285
Text 59); (vgl FrRu 201 18) 1St somı1t VO Tisch In der Erläuterung Z
Text 59 (Krıeg des Messıas) liest INan, da{ß „der führende Vertreter der Inter-
pretatıon VO sterbenden Messı1as, Robert Eısenman(n), ötffentlich wıderru-
fen und erklärt hat, habe eigentlich HIEe wirklich daran geglaubt“ Es
bleibt dabeı, da{ß der Messıas, entsprechend dem Ziıtat AUsS Jes 11,4, „den (56-
walttätermonäern im Fall von Alexander Jannai (103-76 v. Chr.) nicht bestand. Jeden-  falls lieferte Alexander Jannai nicht den Grund zur Abtrennung/Absetzung.  Aber: die Abtrennung ist dokumentiert (Text 94,14Q MM1T,373), sie weist  freilich in eine andere Richtung. Der Grund seien die Pharisäer unter Salome  Alexandra (76-67 v. Chr.) bzw. unter ihren Söhnen in den Wirren des Bürger-  kriegs bis zur Besetzung Jerusalems durch die Römer (63 v. Chr.). Die Pha-  risäer wären also die eigentlichen Gegenspieler der Qumran-Leute! Der „Fre-  velpriester“ (Hyrkan II.) und auch der „Lehrer der Gerechtigkeit“ (1QpHab  5,10 u. 8 f.) würden demnach ins 1. Jh. v. Chr. gehören (49). Die Kittim (Rö-  mer) vollziehen das Strafgericht an Efraim; Israel wird übergeben. So 4Qp-  Nah Fragm. 3-4, Kol 1,12.!  Die neue Sicht der Dinge bräuchte an den bisherigen, zumal theologischen,  Einblicken in die Frömmigkeit der Qumran-Leute nichts zu ändern. Sie besit-  zen einen vom üblichen abweichenden 364-Tage-Kalender, organisieren sich  gemäß dem im Pattloch-Buch sogenannten „Grundgesetz einer Sektenge-  meinschaft“ (säräk ha-jachad Text 5). Ihre Psalmen (hodayot Text 3), worun-  ter Klaus Berger auch Abschnitte aus anderen Texten, z. B. aus der Kriegsrolle  (Text 8) faßt, wurden bereits 1994 in einer ansprechenden Übersetzung publi-  ziert (vgl. FrRu 2[1995]214-216). Die Eschatologie von Qumran, u. a. greifbar  in Text 8, ist gekennzeichnet durch die Erwartung eines Messias aus Aaron  (priesterlich) und eines Messias aus David (königlich). Wie der Anhang zum  Grundgesetz, die „Gemeindeordnung für das Israel der Endzeit“ (Text 6) be-  legt, wird die Ankunft des „Messias von Israel“ aber erst noch erfolgen (1Q  28a II 12). Die eine Übersetzungsvariante von M. Wise, daß Gott den Messias  zeugt (163), ıst von J. Maier zugunsten der zweiten Variante verworfen wor-  den. Maier übersetzt: „Wenn sich zusammenfindet (nicht: Gott geboren wer-  den läßt) der Gesalbte mit ihnen.“ Die in diesem Zusammenhang noch vor  drei Jahren ventilierte T'hese vom tötenden oder getöteten (!) Messias (4Q 285  Text 59), (vgl. FrRu 2[1995]118) ist somit vom Tisch. In der Erläuterung zum  Text 59 (Krieg des Messias) liest man, daß „der führende Vertreter der Inter-  pretation vom sterbenden Messias, Robert Eisenman(n), öffentlich widerru-  fen und erklärt hat, er habe eigentlich nie wirklich daran geglaubt“ (308). Es  bleibt dabei, daß der Messias, entsprechend dem Zitat aus Jes 11,4, „den Ge-  walttäter ... den Schuldigen mit dem Hauch seines Mundes“ tötet (1Q 285  Fragm. 5;4):  Zur Gesamtanlage der Texte kann hier nur ein begrenztes Urteil abgegeben  werden. In jedem Fall ist der Bestand an Dokumenten mit den 149 Texten zur  1) Vgl. auch Text 26 sowie die Damaskusschrift (Text 1).  FrRu'NF 2/1999  131den Schuldigen mMiı1t dem Hauch sel1nes Mundes“ totet 1Q 285
Fragm. 5,4)
Zur Gesamtanlage der Texte ann ıer 1Ur eın begrenztes Urteil abgegeben
werden. In jedem Fall 1St der Bestand Dokumenten mıt den 149 Texten ZUur

Vgl auch ext SOWI1e die Damaskusschrift (Text
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praktiıschen Arbeıt erfaßßt.? Es WAarTr ohl da und Oort eın Ermessensurteıl, den
einen der anderen Text, se1liner tIragmentarıschen Gestalt, 1NSs Buch autf-
zunehmen. So sınd die Loblıieder, gerade WECNN die D Kolumnen durch
Fragmente AaUus 4 ET erganzt sind, teilweise verstümmelt. Übrigens 1St
die Kolumnen-Anordnung der Loblieder 1MmM Buch nıcht mehr die der ATIS-
gabe VO Eduard Lohse (*1986), W as das Auffinden des Orıiginaltextes CI

schwert. Eıne Synopse der deutschsprachigen Übersetzungen, eLtwa der L öb-
1eder, zeıgt, W1€ weIılt WIr och VO einem Standard-Text entternt sind
Di1e Tempelrolle AaUsS$ Hohle 11 nımmt 1N der Übersetzung Seıten eIinN. uch
Maıer hat seine Ausgabe der Tempelrolle 1978) jetzt verbessert (Bd
Di1e Umdeutung der Vorschrift ber das „Aamns Holz hängen“ (Ditn UZ 1mM
Fall des Volksverräters 1St testzuhalten (Kol 64,10 Be1l der Übersetzung,
gelungen s1e 1mM allgemeınen 1St, findet sıch manchmal der oravierende Mangel,
da{ß dıie theologisch erforderte Kompetenz 1in der Opferterminologie
nıcht vorhanden 1St Be1 dem Opferritual des Versöhnungstages (Lev 16)
kommen be] der entsprechenden Stelle 1ın der Tempelrolle unpräzıse Aus-
drücke VOT WwW1e€e Zuege Ziegenbock (Kol >5  z obwohl der Terminus
Ziegenbock 1n Kol 17,14 richtig verwendet 1St Das „Wedeln“ der ersten-
vabe (480, FEinl Kol 18) und „Getreideopter“ (statt Speiseopfer) sınd nıcht
geläufige Termuinı. Die „Schandtaten“ der Kınder Israels gehen ohl
auch auf die nıcht tachmännische Übersetzung zurück MUu . Verschul-
dungen“ heißen der „Freveltaten/Sünden“. Die Liste der Korrekturen annn
1n der Hınsıcht och angereichert werden: Alexander Jannaı wırd einmal miıt
Alexander dem Großen (45) verwechselt, CS MUu Rabbinen, nıcht Rabbiner
heifßen (Z 52); das (Gesetz lag nıcht in der Arche (sıc!) sondern 1ın der (Bun-
des-)Lade (73) Eın Neuling 1St ein Novıze (140 O.); elne Zeıt der AÄAnwart-
schaft 1St besser mIıt AN©OVIZIAt® übersetzt. Turnus (Turnusse) 1St 1mM Deut-
schen eher als Dienstabteilung (sSo Maıer) verstehen Der
Wıederautbau des Tempels WAar 1mM Ih5 nıcht 1mM Jh Da Jesus VO

a7aret Ansprüche auf eine „über-menschliche“ Herkunft VO seinen Zeıtge-
LLOSSCI1 abgelehnt hätte, müfßte das Vorhandenseıin der Ansprüche Eerst bewe!l-
s{  - Der VerweIıls auf Joh 1035 annn den Beweıs nıcht erbringen Salome

Die Texte AaUS Höhle sınd bei Maıer In einem Extraband mıt 741 Seıten untergebracht. Be1l
dem Dokument 4 B7 (mess1anısche Apokalypse) ext FA wurde der Streıt, ob das Wort
„Messıas“ singularısch oder pluralisch lesen ISt, VO  an den Amerıkanern sıch dUSSC-
macht. Es 1St sıngularisch lesen. Vgl dagegen Stegemann, Die Essener, Qumran, Jo-
hannes der Täuter un: Jesus, Freiburg und ] Maıer, die Qumran-Essener: Die Jlexte
VO Toten Meer, E München F993; 683 und FrRu 995 Lar Vgl auch 136
eft
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Alexandra starb nıcht 63; sondern 6 / Chr. lext Nr. 48 und Text Nr.
sınd gleich betitelt. Diese Korrekturen sollen treilich den Glanz dieses Buches
nıcht trüben. Alwin Renker

Woltfgang Benz H3 Jahrbuch für Antisemitismusforschung Herausge-
geben für das Zentrum für Antısemitimusforschung der Technischen Unıiver-
S1tÄt Berlin. Campus- Verlag, Franktfurt/New ork 1995 360 Seıiten.

Dieser Band bıetet, W1€e sel1ne Vorgänger, ein breites Spektrum VO Beıträ-
SCIl Der umtangreichste Tej] „Antısemitismus und Rechtsextremismus“, eNtLt-
hält sieben Eınzeldarstellungen. Dreı davon sınd hıstorisch orlentiert. Die E
nadısche Hıstorikerin Mary Mınty untersucht ın Kesponses Medieval
Ashkhenazı Martyrdom (Kıddush ha-Schem) In late Medieval G(German Chri-
$tian Sources anhand mıttelalterlicher deutscher Quellen, W1e christlicherseits
das Phänomen des „Kıddush ha-Schem“ wahrgenommen wurde 1BEOX W1€e 3eSs
die Vorstellung VO Judentum beeinflufßt hat Mona Körte betfafßßt sıch MIıt der
„lıterarıschen Obsession“ der Ahasverdichtungen 1n der Literatur des
Jahrhunderts AT Gestalt des „ewıgen Juden“ Axel childt untersucht ın
Radıkale Antworten UoOoN rechts auf dıe Kulturkrise der Jahrhundertwende dıe
Entstehung einer „Neuen Rechten“ der Gesellschaft des Kaiserreichs bıs 1n
dıie Zeıt ach dem Ersten Weltkrieg. Die Darstellung hätte och schärtere
Konturen durch die Beizıehung zeıtgenössıscher Jüdıscher Lıteratur erhalten
können. Zweı empirische Soz1ialstudien vermıiıtteln Einblicke 1n die Sıtuation
der Bundesländer: Struktur UNAusmajs des Antısemiait1smus In der ehe-
malıgen DDR und Wıe sympathisch sınd UNS dıie Juden®, eine Untersuchung
der Eınstellung deutscher Studenten iın West un UOst Dem sozlalpsychologi-
schen Phänomen des „demonstrativen Nationalstolzes“ wıdmet Michael
Kohlstruck dıe Abhandlung Ich bın sStOLZ, e1IN Deutscher sein. Die ntersu-
chung von /uliane Wetzel ber Antısemitismus Un Rechtsextremismus IN TtA-
lien weIlst auf Unterschiede, Analogien un Beziehungen des „Movımento
Soc1ale Italıano“ und der „Neuen Rechten“ ZUuUr deutschen Szene hın
Der zweıte Abschnitt, „Mınorıitätenkonflikte“, bringt miıt dem Auftsatz Olı-
zZel M7’ld Presse eline Untersuchung F: Antızıganısmus Beispiel der Be-
richterstattung ber Roma und Sıntı. Di1e Verarbeitung VO Polizeipressemit-
teılungen 1n okalen Tageszeıtungen 1n den Regionen Dortmund, Köln,
Maınz/Wiesbaden un Darmstadt o1bt Irına Bohn, Franz Hamburger UunN
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